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HERBERT ZWERGEL

REL IGIONSPAÄDAGOGISCHE GRUNDLAGENPROBLEME

Ulrich Hemel, Theorie der Religionspädagogik. Begrittf Gegenstand
Abgrenzungen. Muüunchen: Kaffke 1984, 485

LDer Verlag bringt Im Werbetext der Rückseite die vorliegende Regensburger
Dissertation (1983) Vr eme In einen Zusammenhand muıt Schilling,
Grundlagen der Religionspadagogılik (1970) DIies UNd der umfassend angelegte
wissenschaftstheoretisch-systematisc oOrientierte Gang der Untersuchun: PI-

ordern eine gründliche, den 1chen Rahmen e1INerTr Rezension ausweltende

Prüfung dieses Versuchs, In die vielfältigen religionspädagogischen KONZEP-
tionen eın integrierendes Grundmuster einzutragen.
S Begriff der Religionspädagogik" KaPD., 18-99), Ausgangspunkt der

Bemühungen den aNgeEMESSENET] Beariff VOor) "Religionspädagogik" iSst ach

einem (berblick bDer die erkun dieses egriffs e1Ne Einschätzung SEe1NEeSs

gegenwärtigen Gebrauchs, ın dem SICH TÜr das wissenschaftstheoretische Selbst-

verständnis dieser Disziplin das Problem des "unzureichend integrierten ber-

[ lusses, NIC| Der des Fehlens VOrT) Theorieansäatzen" 26) anmelde Was el
ist e21N wesentlicher, weıl Konsensbildender Erkenntnisfortschritt USCTUC|

"\wissenschaftstheoretische(T) Stagnation" (29). Hier formiert SICH die Autfmerk-

amkeit des esers: ISt der Vorschlag Hemels geelgnet, die mıt eCc! anyge-
mahnte KOonsistenz der verschliedenen Theorieansäatze sichern und e1inen

KONSeEeNS unter den Religionspädagogen herbeizuführen Wie berücksicht1g
e1Nn des wissenschaftstheoretischen Erkenntnisfortschritts willen entwickel-

tes Theoriekonzep die vielfältigen F Oorschungs- und Handlungsebenen, welche

bel e1NeTr Handlungstheorie w1ıe der Religionspädagogik mMut ihren Rückbindungen
erfahrungsbezogene Uund darın offene TOZEeSsSsSEe ın einer gewissen
Konsistenzanforderungen tehen?

FÜr ine Abschätzung der Dimensionen Im Begriffsgebrauch VOrT) "Religlons-
nadagogik" hilfreich ıst die VOr eme entwiıckelte Uund in einer UÜWbersicht

zusammengestellte "begriffslogisch-semantische Typologie VOI  v} Begrün-
dungsTormen der Religionspädagogik". Wenn eme el "allgemeine (nicht-
normative)" und "spezielle (normative) ormen der Religionspädagogik" Uunter-

scheidet, eC| WIC  1ge, vernachlässigte empirische, historische, VOL

em Der vergleichende ufgaben der "allgemeinen Religionspädagogik" auf

(vgl und verwelst mit der Interpretationsbedürftigkeit entsprechender
Forschungsergebnisse auf das komplementäre Verhältnis von allgemeiner und
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spezieller Religionspädagogik; demgegenüber SiNd die verschliedenen "orimaäar
außertheologisch", "nluridisziplinär" der "orimaär theologisc begrundeten
Varlanten" spezieller Religionspädagogik der "normativen orgaben
untereinander elativ inkompatibel" 66). L Jas entwickelte Raster truktu-
riert ennn uch die kenntnisreich durchgeführte Analyse verschliedener De-

gründungsversuche 33-59, 82-99), wobel eme Drimaäar außertheo-

logische UNd pluridisziplinäre Begründungsmodelle argumentlert und FÜr
"orimaäar theologische Zuoranung UnNd Begründung der Religionspadagogik

93) pladiert. OonNnses estent wonl darın, daß Mal Wissenschaf ın ihren
normatıven Grundlagen letztendlic| MIC| mehr weilter auswelsbaren
Grundentscheldungen N1IC| vorbeikommt, weshalb Hemels Entscheidung
TÜr die Theologie ın der e1NeTr "religionspädagogischen |_ eitwilssen-
C!  a (49, 94f) als "Praferenzentscheildung" (99. Hervorhebung Zw.) legi-
tim ist. Zu Tragen bleibt aber, OD diese Entscheidung TÜr den genuin theo-

logischen Charakter der Religionspädagogik keinesftalls MUL e1N "Anwen-

dungsfall VOorT) Theologie" 95) VOI einer Miskussion fundamentaler inhalt-
licher Implikationen gerade In wissenschaftstheoretischem Kontext N1IC|
einen Schritt fruh erfolgt, zumal einige der vorgetraggnen Argumente
(z.B Überforderung der "normativen KTaTt" außertheologischer Begrün-
dungsmodelle 89f; ZU0ordnung einerT nicht-theologischen | eitwissen-
schaft edrohe "aufs ernsthafteste' "die erstrebhte disziplinare Selbststäan-
igkeit der Religionspädagogik", 91) einer ideologiekritischen Nachfrage
edurfen

T Gegenstand der Religionspädagogik" apD., 00-239)
umfangreichen Kapitel vertle eme mit Se1INET "kriteriologischen

Reflexion" e1nen Ansatz, der VOT) Schroödter Die eligion der Reli-
glonspadagogik, Züurich in die Diskussion eingebracht, In seiner Wissen-
schaftstheoretischen Fruchtbarkeit bisher ber eher vernachlässigt worden
ist; Dbeachtenswerter ist Hemels Vorschlag. Ein Kriterium dieser He-

(lexion 1st einerseits, den gesamten "Umfang der ereits Destehenden AT=-
beitsfelder der Religionspädagogik sSOoweit als möOöglich erfassen (Kriterium
der 'extensionalen!' Angemessenheit). AÄAndererseits mMmuß uch eın möglichst
es Ma spezifischer Präazision Im 1NN der Differenzierung der Deson-
deren F ragestellung der Religionspädagogik IM Unterschie: benachbarten
Wissenschaften angestrebt werden (Kriterium der intensionalen!' Angemessen-
heit)"' (129f) Nicht weniger Dedeutsam sind die'Kriterien "Okonomie der
impliziten Voraussetzungen" und "forschungslogische Fruchtbarkeit"



Die Fruchtbarkeit dieses Ansatzes se1lbst erwelst sich in der kenntnisreichen
UNG austTunrlic| begründeten Analyse und kriterlologischen Prüfung der rele-
vanten religidnspädagogischen Theorien. ES zeilg SICH abel, daß jeder dieser
Theorieansätze WIC|  ige und unverzichtbare Momente hervorhebt, Der uch
relevante Sichtweisen ausklammer: TÜr die weitere religionspädagogische
- orschung wic|  ige  P Einsichten UTC| die "Theorie religiöser Erziehung Uund
Bildung" 29 werden die "nicht-intentionalen und nicht-personalen Einflüsse"

nIC| zureichend erfaßt der "Theorie des padagogischen und idakti-
schen andelns der Kirche 23} wIrd ZWaT der SONS' Ner vernachlässigte
eZUg ZUr Glaubensgemeinschaf nervorgehoben, ergeben sich jedoch uchn
eme, die mit "Ekklesiozentrik' Uund Behinderung "kritisch-prophetischer
LOoyalität von Theologie UnNGd Religionspädagogik" angedeutet sind; beides
Her '"in ichtung auf Konformitä49  Die Fruchtbarkeit dieses Ansatzes selbst erweist sich in der kenntnisreichen  und ausführlich begründeten Analyse und kriteriologischen Prüfung der rele-  vanten religidnspädagogischen Theorien. Es zeigt sich dabei, daß jeder dieser  Theorieansätze wichtige und unverzichtbare Momente hervorhebt, aber auch  relevante Sichtweisen ausklammert - für die weitere Teligionspädagogische  Forschung wichtige Einsichten: Durch die "Theorie religiöser Erziehung und  Bildung" (2.2) werden die "nicht-intentionalen und nicht-personalen Einflüsse"  (165) nicht zureichend erfaßt. In der "Theorie des pädagogischen und didakti-  schen Handelns der Kirche" (2.3) wird zwar der sonst eher vernachlässigte  Bezug zur Glaubensgemeinschaft hervorgehoben, es ergeben sich jedoch auch  Probleme, die mit "Ekklesiozentrik" und Behinderung "kritisch-prophetischer  Loyalität von Theologie und Religionspädagogik" angedeutet sind; beides führt  eher "in Richtung auf Konformität ... als ... auf Innovation" (177, 184; hier  hätte die oben angemahnte ideologiekritische Nachfrage ansetzen können).  Daß die "Theorie religiösen Lehrens und Lernens" (2.4) "die relevanten Ar-  beitsfelder der Religionspädagogik ausnahmslos" (?) (208) abdeckt, darf  Nnicht darüber hinwegtäuschen, daß neben den auftretenden Abgrenzungs-  Schwierigkeiten zur Katechetik (s.u.) erhebliche Defizite in der theore-  tischen wie empirischen Absicherung der Konzepte von Lehren und Lernen  bestehen. Hemels eigener konstruktiver Vorschlag integriert die genannten  Ansätze und faßt den Gegenstandsbereich der Religionspädagogik (2.5) als  "Theorie religiöser Vermittlung im Sinn religiöser Erziehung und Bildung,  religiösen Lehrens und Lernens und des gesamten religiös qualifizierten  pädagogischen und didaktischen Handelns der Kirche" (222). "Religiöse Ver-  mittlung" fungiert dabei als "integrativer Oberbegriff", der die zu vermitteln-  den Bereiche als "Modi" religionspädagogischen Handelns umgreift (235, vgl.  217). Eine kriteriologische Überprüfung des eigenen Vorschlags belegt die  Fruchtbarkeit dieser Gegenstandsbestimmung (bes. 216). Eine primär theo-  logisch begründete Religionspädagogik wird kaum hinter diesen Erkenntnis-  stand zurückfallen dürfen. Weitere Begriffsarbeit steht aber da noch an, wo  das Verhältnis von allgemeiner und spezieller Religionspädagogik, hier vor  allem. der verschiedenen Varianten, weiterer begrifflicher Vermittlung bedarf.  1.3 "Das Verhältnis der Religionspädagogik zur Katechetik" (3. Kap., 240-383)  Um die in der Kapitelüberschrift beschlossene Frage beantworten zu können,  diskutiert Hemel ausführlich. (250-300) verschiedene Antworten, wobei die  möglichen logischen Verhältnisse (Inklusion, Identifikation, Unabhängigkeit,  Offenheit; vgl. 247) und eine "exemplarische Typologie" (248) die Diskussionals49  Die Fruchtbarkeit dieses Ansatzes selbst erweist sich in der kenntnisreichen  und ausführlich begründeten Analyse und kriteriologischen Prüfung der rele-  vanten religidnspädagogischen Theorien. Es zeigt sich dabei, daß jeder dieser  Theorieansätze wichtige und unverzichtbare Momente hervorhebt, aber auch  relevante Sichtweisen ausklammert - für die weitere Teligionspädagogische  Forschung wichtige Einsichten: Durch die "Theorie religiöser Erziehung und  Bildung" (2.2) werden die "nicht-intentionalen und nicht-personalen Einflüsse"  (165) nicht zureichend erfaßt. In der "Theorie des pädagogischen und didakti-  schen Handelns der Kirche" (2.3) wird zwar der sonst eher vernachlässigte  Bezug zur Glaubensgemeinschaft hervorgehoben, es ergeben sich jedoch auch  Probleme, die mit "Ekklesiozentrik" und Behinderung "kritisch-prophetischer  Loyalität von Theologie und Religionspädagogik" angedeutet sind; beides führt  eher "in Richtung auf Konformität ... als ... auf Innovation" (177, 184; hier  hätte die oben angemahnte ideologiekritische Nachfrage ansetzen können).  Daß die "Theorie religiösen Lehrens und Lernens" (2.4) "die relevanten Ar-  beitsfelder der Religionspädagogik ausnahmslos" (?) (208) abdeckt, darf  Nnicht darüber hinwegtäuschen, daß neben den auftretenden Abgrenzungs-  Schwierigkeiten zur Katechetik (s.u.) erhebliche Defizite in der theore-  tischen wie empirischen Absicherung der Konzepte von Lehren und Lernen  bestehen. Hemels eigener konstruktiver Vorschlag integriert die genannten  Ansätze und faßt den Gegenstandsbereich der Religionspädagogik (2.5) als  "Theorie religiöser Vermittlung im Sinn religiöser Erziehung und Bildung,  religiösen Lehrens und Lernens und des gesamten religiös qualifizierten  pädagogischen und didaktischen Handelns der Kirche" (222). "Religiöse Ver-  mittlung" fungiert dabei als "integrativer Oberbegriff", der die zu vermitteln-  den Bereiche als "Modi" religionspädagogischen Handelns umgreift (235, vgl.  217). Eine kriteriologische Überprüfung des eigenen Vorschlags belegt die  Fruchtbarkeit dieser Gegenstandsbestimmung (bes. 216). Eine primär theo-  logisch begründete Religionspädagogik wird kaum hinter diesen Erkenntnis-  stand zurückfallen dürfen. Weitere Begriffsarbeit steht aber da noch an, wo  das Verhältnis von allgemeiner und spezieller Religionspädagogik, hier vor  allem. der verschiedenen Varianten, weiterer begrifflicher Vermittlung bedarf.  1.3 "Das Verhältnis der Religionspädagogik zur Katechetik" (3. Kap., 240-383)  Um die in der Kapitelüberschrift beschlossene Frage beantworten zu können,  diskutiert Hemel ausführlich. (250-300) verschiedene Antworten, wobei die  möglichen logischen Verhältnisse (Inklusion, Identifikation, Unabhängigkeit,  Offenheit; vgl. 247) und eine "exemplarische Typologie" (248) die Diskussionauf Innovation" (177, 184; 1er

die Den angemahnte ideologiekritische Nachfrage ansetzen önnen)
Daß die "Theorie religiösen Lehrens und LL_ ernens" 2.4) 1e relevanten ATE
beitsfelder der Religionspädagogik ausnahrmslos" (?) abdeckt, darf
NIC arüber hinwegtäuschen, daß neben den autftretenden Abgrenzungs-
schwierigkeiten ZUI Katechetik S.U.) erhebliche etT1izlte In der theore-
ischen wlie empirischen Absicherung der pDte VvVon L ehren und LernNen
estenen Hemels eigener kKonstruktiver Vorschlag integriert die genannten
Ansätze und faßt den Gegenstandsbereich der Religionspädagogik 2:6) a1s
"Theorie religlöser Vermi  Uung Im 1NN religiöser Erziehung UnNGd Bildung,
religiösen Lehrens und L_ernens und des gesamten rel1g1ös qualifizierten
Dadagogischen Uund didaktischen elns der Kıirche' "Religiöse Ver-
mittlung" ungier e1 als integrativer Oberbegriff", der die vermitteln-
den Bereiche als '  0  1 religionspädagogischen andelns umgre. (235- vogl
217). Fine kriterlologische Überprüfung des eigenen Vorschlags Delegt die
Fruchtbarkeit dieser Gegenstandsbestimmung bes 216) Fine DrIMäar theo-
ogisch begründete Religionspädagogik WIrd aum hinter diesen ETrkenntnis-
stanı zurückfallen dürfen. Weitere Begriffsarbeit STE| ber da 19188 - |
das Verhältnis Von allgemeiner UnNd spezieller Religionspädagogik, hler VOL

allem. der verschliedenen Varilanten, weilterer begrifflicher Vermittlung DedartT.

as Verhältnis der Religionspädagogik ZuUL Katechetik" KapP-., 240-383)
die In der Kapitelüberschrift Deschlossene ge Deantworten KönNnNen,

diskutiert eme ausTunrTliec| 50-30! verschiedene Antworten, wobel die
möglichen logischen Verhältnisse (Inklusion, Identifikation, Unabhängigkeit,
Offenheit; vgl 247) und 1Ne "exemplarische Typologie" die Diskussion
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transparen machen. DEN Ergebnis dieses Durchgangs lautet: "FCine allgemein
anerkannte und argumentativ befriedigende L ÖSUNG des genannten TO!|

g1Dt Hisher icht." Von muß [arl Hemels eigenen Versuch der

Verhältnisbestimmung Uund Unterscheidung VOorn Religionspädagogik UNd Kate-

chetik anhand einer Analyse der adressatspezifischen Voraussetzungen und

der 00gl religiöser Sprache 33 01=-312) als "Reflexion auf den ommMUu-

nikativen Vollzug Im religiösen LeNTt- und Lerngeschehen" mit Deson-

derer Aufmerksamkel edenken.
verschliedenen "Grundtypen religiöser Vermfttlung" werden zwel

hesonders herausgearbeitet;: Die "Gemeinschaftsbezogenheit religiöser Sprache"
ermöglicht e1n "Sprechen ach außen"” n der offnung auf 'Verständnis'

Uund IInteresse' der vorgebrachten Sache des aubens'" Von diesem

"religionspädagogischen Vollzug" ist als kommunikativer Akt eines "Sprechens
der Pforte der "Kxatechetische Vollzug" unterscheiden; Sal en —

fanglichen GClauben eines der KomMUnNikationspartner einem reiften und

mündigen Glauben führen!' Die belden Perspektiven "religionspädago-
ischer” und "katechetischer Vollzug" erwelsen SICH ın der Zusammenschau

el der Untersuchun von A  mkehr‘ UNd "QClaubensverlust" (954, 357) sowile

hbei der ach dem "Clauben des IN 5737 als phänomenologisch
Sehr fruchtbar eme. S1E| ber och grundlegender ıIn den beiden Vollzügen
einen differenzierenden "Formalaspekt", e Religionspädagogik UNG Katechetik

als S eigenständige Weisen religiöser Vermi  UNng begreifen ermöglicht"
(302, das Ergebnis antizipierend), Was z.B FÜr den Religionsunterricht e1|

"Soweit der schulische Religionsunterrich uch 'katechetische' Konstellationen

integriert, unter den Formalaspekt UNG die Zuständigkeit der Katechetik

ıne exklusive Zuordnung des Religionsunterrichts entweder ZUrTF Religionspada-
gogi| der ZuUur Katechetik findet keinen Anhalt in der eallta der religiös
qualifizierten religionsunterrichtlichen Intera|l  on Beide, Religionspädagogik
und Katechetik, sind je ach ihrem eigenen Formalaspekt die zuständigen
fachlichen Bezugswissenschaften des sCcCNANUulischen Religionsunterrichts."
An dieser Stelle ergeben sich m Interesse des wissenschaftstheoretischen An-

spruchs und der bisherigen Ergebnisse der Arbeit Rückfragen arum wird die

Eigenständigkeit der Katechetik vorab schlichtweg gesetz (val aTrul

unterzieht eme VOL einer Verhältnisbestimmung VOorn Religionspädagogik und

Katechetik MIC| auch die Katechetik einer kriterlologischen nalyse? amı

cheint zusammenzuhängen, daß der eser uch wiederholt kontrollierendes
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esen hleibt De] diesem 1INOTUC| Im nklaren arüber gelassen wiTd, w1ıe
sich die beiden ollzüge und die adurch unterschliedenen Disziplinen Reli-

gionspädagogik UNd Katechetik ZULI Begriffsarbeit e1Ner Gegenstandsbestim-
[HUNQ der Religionspädagogik Im Kap verhalten Die vorgeschlagene Un-

terscheildung VOorn Relfgionspädagogik UNGd Katechetik 1St ZWarL möglich, aber
N1IC| sinnvoll, da S1Ee loglschen, semantıschen UNG kriteriologischen Schwie-

rigkeiten ul  L  4 die neben den Ergebnissen des Kap uch die durchaus

wichtigen Einsichten ın die kommunikativen ollzuge religiöser Vermi  Ung
gefährden. Die arne: der Gegenstandsbestimmung der Religionspädagogik
ist UTC! die Einführung des "integrativen Oberbegriffs" "religiöse Vermittlung"
erreicht worden. Diese arneı: Ost sSich In dem Moment auf, ın dem VeEI-

schledene "Grundtypen relilgiöser Vermittlung" eingefFührt und die Ver-

anderungen IM Begriffsfeld N1IC| mitbedacht werTrden. Soll die Gegenstands-
bestimmung VOor/ "Religionspadagogik" 2 Kap.) auirec! ernalten Uund die
UTC| die spezifischen E3  erenzen 21 Interpretationsversuc| ZUIE DBe-

stimmung der logischen un!|  10 des Vorschlags von des "rel1ı-

gionspädagogischen"' UNG "Katechetischen Vollzugs" konstituierten Diszis

plinen "Religionspadagogik" und Katechetik (3 Kap.) miteinander estehen,
handelt E: sich Im und Kap offensichtlich einen aquivoken @:

brauch Voan “Religionspäadagogik'', Was erne|  1chen Nnla| Begriffsverwirrun-
gen bietet Ware ın dieser Situatlion N1IC| sinnvoll, derTr Gegenstandsbe-
stimmung des Kap festzuhalten, ın den belden Vollzügen ber NIC| KON-

stitutliansbedingungen zweler eigenständiger Disziplinen, sondern Hinsichten,
unterschiledliche adressatspezifische ZU  e sehen, weilche innNner-
nalb e1iNer Wissenschaf gerade der aufgedeckten Übergänge 57-36
im Zusammenhang edacht werden mussen? Gerade die Zusammenschau Del-
der ollzüge erweist sich in der Arbeit als "forschungslogisch fruchtbar"''! FES

entspräche uch her dem Kriterium "(konomie der impliziten Voraussetzungen",
wenn MC einer Verdoppelung hbeider Wissenschaften bel weitgehend sich
Uuberschneidenden Gegenstandsbereichen kKame; das eispie des Religionsunter-
rTichts S.0.) belegt 1es EeuUutlic| —S WÄäTe annn allerdings uch angebracht, den
USOCTUC| "Modus'' eme. selbst pricht Ja VvVon "Weisen" der religiösen
Verm  Uung, gibt annn Der diesen edanken zugunsten eigenständiger Wissen-
SCHaTtTten auf sSta auf die verschiedenen Bereiche des Kap auf den "re-

l1gionspadagogischen" und "katechetischen Vollzug" anzuwenden.

1e theologische Grundstrukt der Religionspädagogik" KaD., 384-412)
Die theologische Grundstruktur auTzuzeigen, 1Sst seit dem Kap. der Arbeit
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Hemels e1in Desiderat. sSich el den vorgetragenen Argumentationen
ach dem bisherigen umfangreichen Gang der Untersuchung VOL em

f'weiterer Entfaltung bedürftig(e)" "Problemanzeige und usblick" han-

delt, genügt eın KNappes Nachzeichnen dieser gesuchten Grundstruktu: -

ligionspäadagogik SUC! "Qualifikation und Kompetenz", welche INL von ihrem

eigenen ursprünglichen Vollzug her zuwachsen" Uund worin S1e einen "spezifi-
schen erkenntnistheologischen Zugewinn ermöglicht" und Z7Wäal TUr das

Gesarmıt der Theologie FÜr die Religionspadagogik greifbar wWiITrd diese MÖg-
ı1chkel bei der verantwortlichen Inhaltsvermittlung "Sac|  iche Transparenz
und situativ-personale Angemessenhel der entsprechenden religlösen nhalte
können begrifflic in der umgreifenden Uund zentralen religionspädagogischen
F Oorderung ach 'korrelativer Transparenz'’ zusammengefaßt werden."
MIit dieser korrelativen Transparenz erofine sich eın "eigenständiger uSs

theologischen Erkennens'"', ın welchem die Religionspädagogik UTC! ihre
"Hermeneutik gegenwärtiger Praxis" SOonst NIC| mögliche ETrkenntnisse

zeitigt, darin ber zugleic! der Grundaufgabe er Theologie (vgl VEI«-

bunden 1St 1€ Sinnmitte der christlichen Rotschaft muß ın schöpferl1-
scher Treue eweils MEeU ausgesagt UNG werden" Hemels ber-
legungen lassen erkennen, daß die theologische Grundstruktur der Religions-
päadagogıik, ler ın programmatischer Diktion vorgestellt, z ul Ausweis inNrer
tatsächlichen theologischen Kompetenz und Fruchtbarkei dessen bedartf, Was

in vielen religionspädagogischen Praxisfeldern und Forschungsprozessen sich
ereits vollzieht; inwieweit sich die Theologie insgesamt diesem Erkenntnis-

WE Offnet, WiITrd MIC| uletzt geduldig eTrarbeiteten Frkenntnisfortschritt
der Religionspädagogik in diesen HTOZeEesSsSeEN legen.
12 iIne abschließende Äußerung ZUT Arbeit Hemels WiTd TSt möglich sein,
WENN die Im Zusammenhang des apitels formulierten Fragen von eme.

Deantwortet sind Daß die r ragen geste sind, daß Der uch ein Antwort-
versuch gemacht wWurde, verdanı sich den Arbeitsergebnissen ber den Ge-

genstan der Religionspädagogik und ber die Unterscheidung verschiedener

ollzüge iIm kommunikativen Geschehen religiöser Vermi  Ung. 0oTra|l des

U der sicher MIC| abgeschlossenen Diskussion aßt sich bDer ereits
feststellen: eme DacC!| die anstehenden r ragen mit Mut Zur Einführung

Begriffe el Was der Religionspadagogik erhebliche mpulse FÜr die e1-

YEeNeC Begriffsarbeit geben annı. ET hat darüber hinaus die iIm Untertitel der
Arbeit angesprochenen eTrTeiche In der Diskussion auch| wenn nach AD
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nehmung des Rezensenten niC| immer stimmig Dis einem un an-

getrieben, dem die begründete offnung besteht, in der wissenschafts-
theoretischen Arbeit der Religionspädagogik In Auseinandersetzung mit die-
SSEI Untersuchung einen guten Schritt voranzukommen. Allerdings 1st
der starken, och MIC| inhaltlich aufgefüllten, 1Iso weiterer Begründung DEe-

dürftigen theologischen, Ja auf Glaubensgemeinscha bezogenen Position aum

erwarten, daß adurch e1n KOoNsSeNS er Religionspadagogen herbeigeführ
Wird. Vielleicht ist dies uch gar MIC!| wünschenswert, weil darin der relli-

gionspädagogische Dialog eiNe ständige Herausforderung erfährt, sich ber
uch adressatspezifische Voraussetzungen der gegenwärtigen Vermittlungssi-
uation af'1melden‚ die Konsistenzanforderungen gewisse Grenzen setizen.

Exeler, Religiöse Erziehung als ZUL Menschwerdung. Muüunchen:
O0SE. 1982, 730

Dem Sammelband, der UT bereits veröffentlichte eitrage AUS den Jahren
1970 1982 erneut vorlegt Uund amı leicht zuganglich macht, ist e1n Vor-

wOort vorangestellt, das das Grundanliegen Fxelers eutlic! MaAaC| "Über
1Ne konsequente anthropologische Orientierung VvVorn Theologie Uund Religions-
pädagogik hinaus I1 immer tarker NIC| MUrT die Verantwortung TUr das
Individuum, sondern zugleic! uch der gesellschaftliche Aspekt der Religions-
pDadagogik MervorT. Zuge dieser Entwicklung melden sich die r ragen ach

ormMmen der Spiritualität und ach einer zugleic!| spirituellen, existen-
iellen und gesellschaftlichen Beleuchtung zentraler nhalte christlichen 1aU-
ens immerTr intensiver an.” (8) Jle eiträge dienen diesem Ziel, das ın dem

titelgebenden Aufsatz "Religilöse Erziehung als Zur Menschwerdung"
als Vortrag, 11-38 seine bleibende Begründung Trfährt und unter den

Stichworten "Interpretation von Erfahrungen", "Deutung des Daseins", "Situation
des auDbDens als Herausforderung", '  mkehr' uch in den anderen Beiträgen
immerTr wieder MeUu und erstaunile! ktuell vertie wird. ESs ist dieses
inneren Zusammenhangs möglich, den gemeinsamen Grur_1dgedanken nachzu-
zeichnen:
Die "Förderung des Menschseins" ist ın der Kirche se1t derm 8 Vatikanischen
Konzil "mit einer geradezu uberraschenden Intensität" Z U USCTUC Je-
kommen, wofür vielfaltige Belege kirchenamtlicher Dokumente angeführt WEe1I-

den, welche FE xeler uch gegen manche restaurativen Tendenzen in der WKirche
reklamiert (vgl Aus dieser "humanılisierenden Ta des Glaubens" 21}
ergibt sich für den Religionsunterricht, WEeTN den Menschen erfahren Jäßt,
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daß der Glaube Qut tun kannn (vgl 12U), e1Ne "befreiende Wirkung" für
den Menschen, ın der M1IC| MUT die Fxistenz des einzelnen, sondern die er
Detroffen ISt Wenn gelingt, das zentrale 1V religiöser Erziehung WE In-
heit Von Spiritualitäat UNGd sozlaler Orientierung" (31, 122 202) Verwirk-

lichen, annn e1INeT "nraxisverändernden Bildung" kommen, In der UuSs:
des aubDens standlg ın Zusammenhang esehen werden mit den

drangenden Problemen der eutigen Welt" MDies SELZ uch KTritik
nstitutionellen der Kirche irel, optiert FÜr die "Dienstfunktion der NSEtI-
utL10N und wird da besonders glaubwürdig, blographisc! vermittelt
das Theologie-Treiben Uund Glauben-Leben tiwa VOor Helder amara 121ff)
als "7ivilisation der | iebe" Puebla, 248) erscheinen; ın inr wird die Menschen-
freun  ichkeit Gottes erfahrbar, welche azu ermutigen sollte, den einge-
schlagenen Weg religionspädagogischer Arbeit weiterzugehen. Auch ler hat
der Sammelband nichts Von SeINET Aktualität‘ verloren; das ermaäacntnIis
VO!  — F xeler verpflichte die Religionspädagogik Z U kritisch-konstruk-
tiven espräc muıt Theologie Uund kirc!  1cher Institution Religionspädagogik
erweist amı deutlicher als irgendwie sonst, Was eme die "theologische
Grundstruktur der Religionspädagogik" enannt hat.

ans-Günter Heimbrock, Lern-Wege religiöser Erziehung.
Historische, systematische und praktische Orientierung TÜr 1Ne Theorie Pall-
glösen Lernens, Göttingen: Vandenhoek RuprecC| 1984, 21

Heimbrocks Untersuchung kreist die - rage, wWIe sich nhalte UNGd ethoden
Im Kontext religlösen LEerINeNSs amı ist gegenüber der protestantisch-tradi-
tionellen Trias Lehre-Glaube-Bekenntnis ereits e1n Akzent esetzt wechsel-
seitig beeinflussen Uund welche inhaltlichen Annahmen mıit Lernwegen selbst
eTreits egeben sind, womıit die Reflexion des jewelligen Lernverständnisses

eiNer zentralen Sachaufgabe wird (vgl
Teil untersucht Heimbrock "historische Modelle christlicher Erzliehung"

(11=-72) hinsichtliec ihres | _ ernverständnisses Uund MaAaC auf WIC|  ige, sonst
eher VEIGESSENE Details aufmerksam: "Übergewicht el der ntellektualität
In der nachreformatorischen Orthodoxie" (17); "Entdeckung der Entwicklungs-
atsacne WKindheit! als konstitutive Faktor religionspadagogischer Reflexion"
UTC! Salzmann (E93: ernen mit der Orientierung Handeln" und
Achtung der "am Geschehen beteiligten Subjekte" 47) ın der Arbeitsschul-
pädagogik; Korrektur des "Obliche(n) Klischee(s einer Geschichtsschreibung
der Religionspädagogik" UTC! Verwels auf die uch psychologische
ach dem Menschen bel ne Ausführlic dokumentier und kommen-
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l1er ist eine ı ektion Von Rinderknecht/Zeller 54-70), eine wertvolle AN-

LTEQgUNGd FÜr 4ie SeminarTarbeit.
[Der Teil 73-104) gilt dem Zusammenhang VOT "GClauben UNG Lernen" -
ter systematischen Gesichtspunkten, wobel sowohl KTritik der Lernpraxis
der Kirche vorgetragen als uch das durchaus ambivalente Phänomen "_ernen"

theologischer Kritik unterzogen WiTd, uch hier mit dem 7ie] "dialogisch-
kritische(r) Korrelation" Z5) Aus der breiten Palette wichtiger edanken

einige Hinweise: das Modell "Gegen-Lernen" VOr ach Freire

theologische Wahrheitsfindung als Lernweg, konstituiert UrC!| die
Momente kommunikativ, symbolbezogen, eschatologisch, emanzipatorisch,
Dersonal, experimente. Uund lebenspraktisc! 78-82), OLraus In didaktischem
KOontext vorgestellte Strukturen religilösen LerNeNS entwickelt werden (90-
104); Anforderungen die Religionspäadagogıik: Wirklichkeitserschließung,
Handlungsanweisung und Orientierungsfunktion (78-82)

Teil 5-2! werden "osychologische onzepte In der Religionspäda-
ogik" auf INT Offenes der uch implizites | ernverständnis hin befragt, -
bel eweils ach einer Skizze "W”7Z ur Situation' des religionspädagogischen

das Dsychologische KOnNZept, die entsprechende, gut belegte Lernpraxis
und das zugrundeliegende Lernverständnis vorgestellt und ewertie werden.
Diese Gliederung der Darstellung zeigt, daß 1eTr NIC| MUTLTC Gruppen-
dynamik, Verhaltenspsychologie, kognitive Entwicklungspsychologie Uund Psycho-
analyse, sondern uch den hermeneutisch-theologischen, anthropologischen
und religionsdidaktischen Kontext geht.
Besonders hervorgehoben werden verdient der Abschnitt "Entwicklung
religiöser Vorstellungen" 148-175 Heimbrock geht l1eTr neben Piaget
und Goldman intensiv auf F owler, ol  erg und Oser eın und
eC| e1n methodologisches Grundproblem auf; "besteht ın der pannun
zwischen dem nspruch, empirische aten iIm Modell allein deskriptiv
Oorcnen und dem esultat, in das axiomatische, metaphysische orgaben mıt

eingeflossen sind" (159 Fowler, och verstärkt bei (JSerT 163). assıve
Kritik außert sich im XKUTS:! Jeder Schuüler e1n Philosoph'" 3-16 on

Spinoza werden allerdings ungenannt uch diverse Einseitigkeiten, Ja 1INe
halbierte Mensc!  ichkeit In die kognitive Psychologie Kohlbergs importiert:
die Anschauung, daß die Pf1antasie gegenüber dem ogisch abstrakten Denken
MUurTr e1N fehlerhafter UuS der Erkenntnis ISt; die Bewertung der rationalen
Erkenntnis als eilsweg; SC  1e!|  1C| die Identifizierung von Handeln muit Denken,
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Von Wissen mut Tugendag.' 166) [J)as Im |_ ernverständnis Fowlers und SeTISs
entwickelte KOonNsStrukt "religiöses Tiel. nat ın seinenm B explizi
theistischem Vokabular jeden eZUg alltagsweltlicher Erfahrung und

eligion verloren "Dile kognitive Verfügung ber das gerade MNver-

{ugbare" ist 1n INrTeTr theologischen Problematik MIC| Tkannt (171f) Die-

treffende Einschatzung der untersuchten kognitiven onzepte sollte

in der Religionspädagogik Tel rezipiert UunNd diskutiert werden, VOL em

uch des eT1zZIts "religionspädagogisc! reflektierten Handlungs-
anwelisungen" In einer einseitig eiNe Dsychologische Entwicklungs-
0gl gebundenen Lernpraxis, In der ganzheitliche LerTNproZeESsSse AUS dem

eraten; 21N Verdikt kognitiver Konzepte Olg daraus NIC|

Religionspädagogisc anregend ist ucn der Schlußabschnitt "Symbolsinn
zwischen Offenheit und Deutlichkeit" 6-201), in dem Heimbrock TUunNd-

züge einer Symboldidaktik EeNtwWIT FÜr den Religionslehrer dürfte el

besonders die Analyse eines Trivialmythos Im Superhelden-Comic interessant

se1N.
[Jas historisch kenntnisreiche, theologisc!| und psychologisch kompetente
und religionspädagogisc anregende Ruch verdient gerade des Uund

el aufmerksame, der referierten, m.E Der zutreffenden KTitik
Fowler und Oser aber uch ihrerseits kritische eser.

ans-Günter Heimrock (Hg.) Errfahrungen In religiösen LEI'['IEI'OZESSEH.
Ertrage der Duisburger Arbeitstagung Religionspädagogik und Religions-
Dsychologie, Göttingen Vandenhoek uprec! 1982 201

Anzuzeigen ist och der ebenfalls von Heimbrock herausgegebene Tagungs-
ericht L)as Hauptrefera VvVon Biehl, "Erfahrung als hermeneutische,
theologische und religionspädagogische Kategorie. Überlegungen ZUI Ver-

hältnis von Alltagserfahrung Uund religiöser Sprache" (13-69) zie auf eine

"noetische idaktik", AUSs der sich notwendigerweise eine "esthische
der menschlichen Lebensführung Uund eine politische der Befreiung"
ergeben 59). FES folgen Projektbeschreibungen und Kurzreferate den Themen-
bereichen "Theorie  ung Uund Erfahrung" (Stichworte Erzählung, Mitteilbar-

keit, kognitiv-psychologische Theorien, Bedürftigkeit und Elementartheologie,
Reflexion; 71-138) und "Praxismodelle SscChulischen und kirchlichen Erfahrungs-
eldern" ichworte Comics, Nacherzählen, Erfahrungen sammeln, Gemeinde
als Erfahrungsraum; 139-200)
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Ottmar UC| (Hg.), Theologie UNGd Handeln eitrage ZUL — undierung der
Pra  ischen Theologie als Handlungstheorlie, Düsseldorf Patmos 1984, 246

Raolf Zerfaß' 1974 veroffentlichter Aufsatz "Praktische Theologie als land-
lungswissenschaft" 1st. nla|l fÜr 13 Autoren werden NIC alle eitrage
ausTührlich gewüurdigt, 1Ne "vorläufige kritische Bestandsaufnahme der
handlungstheoretisch orlentierten F orschungen ın der Pra|  1sSCcCAHen Theologie"
(7) vorzulegen. £1 unternimmt ulehner unter dem : ema "Innalt-
1C| und methodische Horizonte TUr eine gegenwärtige F undamentalpastoral"
(13:37) eine theologische Bewertung der verschiedenen Handlungsdimensionen
muittels Kategorien eiNer "Kriteriologie" (Zielbestimmung. und "Kairologie"
(Situationsbezug) unter besonderer Berucksichtigung e1iNerTr "Theorie des Wandels"
Die Aufgabe e1inNer Draktisch-theologischen Kriteriologie,”nicht MUuL die 1n den
Gründungsurkunden Bibel) Uund In der Tradition (Dogmen) festgelegten and-

lJungsziele wiederholen, SONdern achn der jJe eute erforderlichen Reformu-
lierung des In SeINeET Grundrichtung TEeUlNC unverrückbaren Z ieles christlich-
KiCC!  1CNer Praxis" 18) suchen, ZuI Identifikatio Von "Schlüssel-
Degriffen" wI1e: COMMUNILO, Hoffnung, Frleden, LeDen, Befreiung, Subjekt-
weTrdung 18) und Im KONLexXxTt einer "Phanomenologie intensiver |_ eDenseT-
Tahrungen" 20) ZULT Herausarbeitung Von "Grundgesten" WIe: empfangen,
oben, austeilen und daraus entwickelten Kirc|  1ı1chen Handlungsweisen. Waäahrend
jedoch die "Kriterlologie" sich eutlic theologischer Reflexion verdankt,
wird die "Kairologie" 23-35), ın der "Situationsgerechtigkeit"', "niıcht
um Anpassung die jeweiligen geschichtlich-gesellschaftlichen |_ ebensver-
haltnisse (vgl Röm 12:2). wohl ber e1nen dialektischen Austausch mit
diesen" 23) geht, überwiegend als sehr treffende, notwendige, Der zunächst
och wenig theologisc| vertiefte Gesellschafts- Uund Kirchenkriti| entwickelt
Was ler "dialektischer Austausch" genannt ist, StE| als Aufgabe OCn aqU>S,
Was die vergleichbare ematik ın der Religionspädagogik erinnert,
"Korrelation", da polarisierend, gegenüberstellend entwickelt, des wechsel-
SE1ILIg befruchtenden, dialektische Verhältnisses haufig och

FS scheint, daß Bıtter Uund Englert iIm Aufgreifen 'kairologische(r)
UNGd pneumatologische(T) Desiderate die Theorie und Praxis der Prak-
ischen Theologie" (38-49) bel dieser Problemati|! ansetzen, WeEeNM S1Ie
"Heils-Geschichte mitten In der Welt-Geschichte" (38ff) entziffern suchen,
"Ekklesiologie als Praktische Pneumatologie" (39ff) verstehen, VOL em
Der eım Begriffsfeld "Zukunft", "Kailros"', "eschatologischer Vorbehalt"
(42-47) das Dilemma DenenNNen: 1e Iso vermitteln zwischen der FÜr alle
Theologie wesentlichen Kategorie der absoluten Zukunft und der nötigen
BEeSOTguUnNg des Nächstliegenden?" 44) Die e1 erhobenen Vorwürfe
den £e2DTraucl| der Denkfigur "eschatologischer Vorbehalt" 1r gestatten
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UNS, die Serlositat dieser Konstruktion ın 7Z7weifel ziehen. | )as Theologou-
des 'eschatologischen Vorbehalts!' cheıint uns al der leicht-

fertigsten UNGd unernsthaftesten gebrauchten theologischen egriffe sp1in."

44) erscheinen nolemisch, WenNrn darin, gleichsam strategisch, eın "orobates
Mittel ZuUrLx Kaschierung der eigenen Zukunftsvergessenheit" 44) esehen WITd,

anderer Stelle dieser Vorbehalt selbst Der ın die eigene "kairologische"
Betrachtungsweise 'eingebaut' wird (46 Mitte). DerTr Versuch, In der Reflexion

auf Bezüge "7zwischen der Situation der Gegenwart und dem Fnde der Geschichte",
zwischen "End-Zeit und Jetzt-Zeit" die "\wahren Möglichkeilten der Gegenwart"

entdecken (45), verdient ennoch Beachtung, die Gegenwartsanalyse Der

die gesellschaftskritische MDimension hinaus auf die "Möglichkeiten e1Nes

Oor-Scheins des Wahren In Fragmenten gelingenden Lebens' 46) gerichtet 1st

mut "Erfahrungen gelingenden ı ebens übrigens e1n Von ML 1981 RpB 8/1981,
104) 1Ns espräc| gebrachten anl aufnehmen! WO Der eine Uuniversali-

sierende Gesamtschau in heilsgeschichtlichem Kontext diese Konkretheit
wieder zZul Verschwinden bringt, mMuUuß auf dem Ineinander Von KAalr0-

logischer Weltsicht und eschatologischem Vorbehalt insistiert werden, MNIC| iIm

Sinne einer Entlastung, sSONdern in theologischem L )Der Glaube, der sich

auf die TeUue Cottes dieser Geschichte offend Dezilent, Wweiß uch

Bedeutung und Begrenzthel der Zeit und darın der menschlichen Existenz,
we1iß VOL em neben den Chancen der Solidarita uch die Fe|  arkeı
des Menschen, WOTIN jeder uch heilsgeschichtlich universalgeschichtliche
Entwurf problematisiert ist. [ Jer "kairologische" Ansatz ist geelgnet, in der

Entzifferung der >Spuren und der Hermeneutik des Daseins, Del Enthaltung
Vorn universalistischen Extrapolationen, jene ben OCn vermiıißte Dialektik

befördern; azu ware Teilic auch notwendig, daß die begründende
Sprache der Theorie sich sSta einer stellenwelse fast hermetischen Bekennt-

nissprache tärker einer kommunikativen ogil verpflichte We1ß.

Während unter dem 1te der Anwendungs- Zux Handlungs-
wissenschaft" (50-63) ın der |_inle SeiINeT "Theorie der Praxis" (1978) "Kon-

zeptionelle Entwicklungen und Problemstellungen Im Bereich der (katho-
ischen) Prai  ischen Theologie" nachzeichnet, legt Peukert miıt der

ist e1Nne Draktische Wissenschaft?" (64-79) ler Mun schon ZUI

ritten Mal einen NUT geringfügig" (64, Anı  z geänderten Text VOoL, wonach

der neuzeitliche Praxisbegriff FÜr die Praktische Theologie und.die interdiszi-

linäre Kooperation fruchtbar emacht werden soll In diesem handlungstheo-
retischen KOontext edenkt Tens "Elementare Handlungen des Glaubens"

80-101), amlich "Bezeugen" und "Bekennen"', Im 1C auf die F inheit Von

Glaube und Handeln, wobel VOL en den "Handlungscharakter Vor
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Sprache" 85) geht DIie Ergebnisse, daß "Bezeugen59  Sprache" (85) geht. Die Ergebnisse, daß "Bezeugen ... auf überzeugen, auf Ver-  ständigung und Einverständnis" (96) gerichtet ist, "Bekennen" dagegen Ausdruck  bereits erzielter Glaubens- und Bekenntnisgemeinschaft ist, erwecken den Ein-  druck eines noch kontextlosen Bauelements, über dessen weitere Verwendung  noch nicht entschieden ist.  Ausführlicher hervorgehoben zu werden verdient der Beitrag von J. A. van _ der  Ven_"Unterwegs zu einer empirischen Theologie" (102-128). In Klarheit von Be-  griff und Diktion setzt sich van der Ven mit grundlegenden Einwänden "gegen  eine empirische Theologie im Sinne einer empirischen Methodologie und empi-  rischen Forschung" (102f) auseinander und formuliert seine Hypothese: "Wenn  man die Implikationen der Zusammenarbeit der Theologie mit den empirischen  Sozialwissenschaften durchdenkt, dann kommt man zu der Erkenntnis, daß es  zur Aufgabe der Theologie selbst gehört, eine empirische Methodologie und  ihre Anwendung in empirisch-theologischer Forschung zu entwickeln." (105)  Zur Explikation werden deshalb Beziehungen zwis_chen Theologie und Sozial-  wissenschaften unter den Stichworten "Multidisziplinarität, Interdisziplinarität  und Intradisziplinarität" (105) untersucht. Das Fehlen einer eigenen pastoral-  theologischen Methodologie im multidisziplinären Modell führt danach entweder  zu einer undifferenzierten Vermischung der theologischen und sozialwissen-fl  schaftlichen Ansätze, oder aber, schön formuliert, zu einem "Kategorien-Bock",  "wenn man unkontrolliert vom einen, in casu sozialwissenschaftlichen, Sprach-  spiel in der ersten Phase, zum anderen, in casu theologischen, Sprachspiel der  zweiten Phase, übergeht (110f). Treffender noch ist - kritisch darf dies auf die  Ausführungen von Bitter/Englert bezogen werden - der Mangel an systematischer  Struktur und Aussagekraft heilsgeschichtlicher Reflexionen in praktisch-theolo-  gischem Kontext aufgedeckt: Die Thematik von Geschichte und Heilsgeschichte  "ist allererst dermaßen von Abstraktionen bestimmt, daß man noch nicht ein-  sehen kann, wie man von ihr her systematische Zusammenhänge mit den kon-  kreten Problemen und Nöten von Individuen, Gruppen, größeren Verbänden und  Institutionen, im Rahmen der Selbstrealisierung der Kirche in der gegenwärtigen  Gesellschaft hergestellt werden können" (109); "sie korrespondiert auch nicht  mit der reichen Vielfalt der Ereignisse, die Menschen in Bezug auf die Selbst-  realisierung der Kirche erleben" (110).  Die meisten praktisch-theologischen Forschungsansätze haben heute sicherlich  den multidiziplinären Ansatz überwunden und befinden sich auf dem Weg zu  interdisziplinärer Arbeit mit umfassender Reflexion der unterschiedlichen  wissenschaftstheoretischen und methodologischen Implikationen. Echte Inter-  disziplinarität kann aber nach van der Ven nur durch theologische Intradiszi-  plinarität erreicht werden, was bedeutet‚v "daß die Theologie das ihr von altersauf überzeugen, auf Ver-

ständigung Uund FE inverständnis" 96) gerichtet ISt, "Bekennen" dagegen
ereits erzielter auDens- und Bekenntnisgemeinscha ist, erwecken den F in-
TUC! e1Nes OcCch kontextlosen Bauelements, bDer dessen weiltere Verwendung
och NIC entschlieden 1st.

Ausführlicher hervorgehoben werden verdient der Beltrag VOr') Val der
Ven "Unterwegs einer empirischen Theologie" 212 In arnel VOorn He-

gr1 Uund Diktion sich Var) der Ven miıt grundlegenden Finwänden "gegen
eine empirische Theologie Im Sinne e1NeTr empirischen Methodologie und empl-
rischen - orschung" (102f ) auseinander und formuliert sSe1INe Hypothese: "Wenn

[Ta die Implikationen der Z usammenarTbeit der Theologie mit den empirischen
Sozialwissenschaften durchdenkt, annn [TI13a7) der Erkenntnis, daß
ZUH: Aufgabe der Theologie seIbst gehöÖrt, inNne empirische Methodologie Uund
ihre Anwendung ın empirisch-theologischer r OTrSChung entwickeln."
AI Explikation werden eshalb Bezlehungen zwis_chen Theologie und Sozlal-
wissenschaften unter den Stichworten "Multidisziplinarität, Interdisziplinarıta
Uund Intradisziplinarität" untersucht. 135as Fehlen e1iner eigenen Dastoral-
theologischen Methodologie Im multidisziplinären Modell danach entweder

eiNner undifferenzierten Vermischung der theologischen UNG sozlalwissen-
schaftlichen Ansätze, oder aber, schön Tormuliert, einem "Kategorien-Bock"
"wenn [an unkontrolliert VOI einen, In ASu sozlalwissenschaftlichen, Sprach-
spie. ın der ersten Phase, ZUI anderen, in AsSsu theologischen, Sprachspie der
zweiten Phase, übergeht (110f) Treffender och ist T1IL1ISC| darf 1es auf die

Ausführungen von Bitter/Englert bezogen werden der Mangel systematischer
TUKLUT UunNd Aussagekraf heilsgeschichtlicher Reflexionen In praktisch-theolo-
ischem Kontext aufgedeckt: Die emat!ı! VOT) Geschichte und Heilsgeschichte
Inst allererst dermaßen VOor) Abstraktionen estimmt, daß (1a och NIC e21N-
sehen Kann, wI1ıe [1Ial] Von INT Ner systematische Zusammenhänge muit den KON-
kreten Problemen und otfen Vorn Individuen, GTruppen, größeren Verbänden Uund

Institutionen, iIm Rahmen der Selbstrealisierung der Kirche In der gegenwartigen
Gesellschaft hergeste werden konnen" "sie korrespondiert uchn NIC!|
mit der reichen 1e der Ereignisse, die Menschen ın auf die Selbst-
realisierung der Kirche TrTleben"
Die melisten praktisch-theologischen F orschungsansätze en eute sicherlich
den multidiziplinären Ansatz üUberwunden und e71ncen sich auf dem Weg
interdisziplinärer Arbeit MIt umfTfTassender Reflexion der unterschiedlichen
wissenschaftstheoretischen und methodologischen Implikationen Nter-
disziplinarität annn Der ach Var der Ven MUTC UTC!| Lheologische Intradiszı-
Dlinarität erreicht werden, Was edeutet, a| die Theologie das Inr vVon alters
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vertraute Arsenal Vorn literaturwissenschaftlichen, geschibhtswissenschaf t-
lichen und philosophischen Instrumenten Mmut enen der Sozialwissenschaften
auf eine iNnTt selbst angeMESSENC Art UNG Weise erwelitert. Die Theologie mufß

selbst empirisch werden. MDie erwünschte Interdisziplinarität erfordert iINne

Erweiterun des intradisziplinäaren Apparates der Theologie, nnertheolo-

gische Erwelterunı der theologischen Methodologie E die eineTr empl-
rischen Theologie" Genuin theologisches Interesse empirischer Theologie
ist el 1e theologische Bedeutung der Gegenwart und der Analyse der

Gegenwartssituation" Wie diese "angemessene Art Uund Weise" FÜr ine

empirische Theologie aussehen konnte, WITC MI1 realistischer Einschätzung der

Realisierungsbedingungen skizzlert auf den eblieten methodisches orgehen,
Theoriebildung; fundamental-wissenschaftliche, angewandt-wissenschaftliche
UunNd entscheidungsgerichtet-wissenschaftliche Forschung; TO| der Theorle-

bildung innerhalb Vrn Untersuc!  gen und FOorderung ach begrifflicher Präazi-

s10N, Operationalisierung und Umsetzung theologischer‘ Begriffe ın empirische
Sprache; Dartielle Anwendungsmöglichkeit sozialwissenschaftlicher Methodo-

ogle 3.12 Die geSuC empirische Theologie, entwickelt sich die "MDia-

lektik zwischen nter- Uund Intradisziplinarität"', könnte einmal umrTassen 1e

Polarität von Glaube und ernun (empirische Theologie als deiktische

Theologie), VOor) Glaube und Erfahrung (Intersubjektivita und Affektivität ın

der empirischen Theologie), VOorn Glaube Uund Verstehen (verstehen! OoMMU-

nikation ın der empirischen Theologie) und VvVon Glaube Uund Praxis (kritisch-
empirische Theologie)"

Schmalzle bleibt Dei der interdisziplinären Fragestellung UNGd SUC!

'‘Wege ZuUuLr Partnerschaft" 9-14 zwischen Theologie und Humanwilssen-
schaften unter axiomatischen und empirischen Gesichtspunkten.
Cornelia Knobling entwickelt dagegen on| "Perspektiven der en-

Dastora IM Horizont sozialwissenschaftlicher Erkenntnisse"(145-155).
Besonders hervorgehoben WITd el die eULUl des "Gespräch(s) zwlsc_hen
den Generationen, ın dem die Stimme der gehört und INT Lebens-

wissen als Schatz begriffen wird", daß "Allmachtsphantasien und ach-

barkeitsideologie" der Gesellschafr durchbrochen werden können

H00S untersucht "RPastorale Planung ın der Gemeinde" 56-16 aus der

Perspektive der "Tretmüh er den Sachzwängen und Terminnöten der

alltäglichen Gemeindearbeit. ÄHUS mancher Betriebsblindhei UNd kurzatmigen
Praxis versucht UTC! handlungswissenschaftlich orientiertes Denken heTr-

auszuführen. Fin ahnliches und brisantes ema greift unter dem ı1te

Pfarrer Und der rfolg OSU'  1S 4-17 auf Daß die "KXonflikt-

ymbole, die die biblische und kirchliche Tradition FÜr das Verständnis der

eigenen Berufsrolle bereitste el der Bewältigung innerer und außerer
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Schwierigkeiten aum in NSpPruC genommen”" werden ist eın Hinweis,
der NIC| MUL TUr PTarrer, sondern uch FUr Religionslehrer aufgegriffen
werden sollte Dies gilt uch FUr den hervorgehobenen Zusammenhang zwischen
Erfolg, den MUT UTC!| BegrenzZung gibt, Uund Segen, der als Wirkung des
andelns Z Ul Handelnden gehoört, "ohne dafß Dehaupten Kann, S1Ie
Von sich aus hergestellt"
MIiIt dem Beitrag von Steinkamp eispiel: Wahrnehmung Von

77-186 werden "kritische nfragen den gegenwaärtigen Entwicklungsstan
einer praktisch-theologischen Handlungstheorie" NIC| Tormal, sondern Oonkret
als Fragen ach erfahrbaren Hilfen formuliert 1e bietet erzeit wenig
ilfen", weil MUurT einen 'vagen Konsens', abgebildet nn der Unschäarftfe und
ın unterschiedlichem ‚2e2DTauC! zentraler Termini" und eine "unent-
wickelte Methodologie" gibt. Dieses Ergebnis ist für die Z Ul Teil in
der Prai  ischen Theologie dominierenden handlungstheoretischen Ansätze
eine "zugegebenermaßen pDointierte UunNd 'bissige' llanz ernüchternd iINre

bisherigen Anstrengungen en m wesentlichen dermn Aufweis ihrer Möglich-
keiten gegolten hne sS1e schon methodologisch entfalten koöonnen"

Steinkamp eCc amı e21N Defizit auf, das dem der heilsgeschichtlichen
1C| iın praktisch-theologischem Kontext, WI1IEe Vvan der Ven enannt hat,
ahnelt. die Handlungstheorie bisher FÜr solche Analysen" enannt 1st
in der Anfrage Peukert Drogenabhängigkei "wenilg Hilfen bereitstellt,
leg NIC| allein dem unterentwickelten methodologischen 'Unterbau',
sondern ang ohl uch amı ZUSaMMEN, daß S1Pe UTC! ihre Fixierung auf
die tendenziell intersubjektive Grundsituation (kommunikativen Handelns) die

gesellschaftliche und geschichtliche Perspektive der irklichkeit vernach-

lässigen endiert." ES Stel uch hier der Religionspädagogik gut al
MIC!| MUuT dieses Bemühen den theoretischen Status Vorn EmDpirlie, sondern
uch die empirische Basis konkreten helfenden andelns aufmerksam

verfolgen und die e] auftretenden Schwierigkeiten gerade dort DEe-

denken, die Religionspadagoglk, aum daß S1Ie SICH mit der gebotenen
Intensität der empirischen Dimension inrer Aufgabe stellt, unter einen TUC!
gerät, wieder auf die |_inie traditionell orlentierter nhaltlicher Vermi  Ung
einzuschwenken.

LDeTr Beitrag VO|  “} Siller "Biographische emente Im KIirc|  ichen Handeln"
87-20 eC| _ eerstellen IM handlungstheoretischen Rahmenkonzept Prak-
ischer Theologie" auf, mit dem Ziel, des "Nichtbeachten(s) des handeln-
den ubjekts" UTCC| die Entfaltung der Kategorie "Biographie" das
handelnde Subjekt mit se1iner Fxistenz und Geschichte 1ns pie. oringen.
Die Tundierten Überlegungen Sillers ber den theoretischen Status vVon
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Biographie, uch ın biblischem KONLEXL, lassen Di arüber aufkommen,
WI1Ie ın der Vertiefung dieses Ansatzes die VOT) Steinkamp angemahnte Uund

notwendige empirische Konkretisierung aussehen WITO. - S ist l1eTr S1iCher der

OI darauf hinzuwelsen, dafß der Praktische e0ol0ge WIC  ige  3 mpulse ZUL

Konkretisierung MIC MUuTL biographischer F OrSscChung in der Theologie adurch

ernalten Kann, dafß sich täarker auf die atsacnhne besinnt, daß als Reli-

gionspadagoge ZUugang e1INeTr Prax1ıs hat, die geradezu dieser onkreti-

sierung drängt. Teilll! SLEe Religionspädagogik ucn 1eTr och Anfang
inrer Arbeit

1e Praktische Theologie iIm Paradigma biblisch-kritische: Handlungswissen-
schaft ZUT Praxis der Befrelung" ist ema des absc|  ießenden Beitrages VvVon

UC!| 9-24 Seine Ausführungen "klagen den Rückariff auf die 1SC)

gegebene jüdisch-christliche Tradition als integralen Restandtel eın und

machen sich auf die UC| ach entsprechenden Begegnungskriterien zwischen

Tradition und Gegenwart" 40, UuC IM Orwor Angereg UTC! die lebens-
pra  ischen UunNd erfahrungsnahen Theologien L ateinamerikas sind el nraktisch-
theologische Großentwürfe ZWaLl weiterhin nOöt1g, "mussen jetz aber ZULI He-

wahrheitung der ın innen entworfenen interaktionalen erne entsprechende
Untersuchungen kKkonkreten aktuellen Problemen und Fragen mıT dem Ötigen
Mut ZULT Ausschnitthaftigkeit 1n SICH aufnehmen”"” Fin Olcher Ausschnitt
WICd angezlelt Mmit der ach "Kontaktorte(n) zwischen Schrift und. Leben”,
naherhin "auf weilche Weise welche Geschichten mit welchen Situationen DZW.

Handlungsproblemen TItISC| vermittelt werden" eın Desiderat, dem gerade
religionspädagogische Forschung e1n stückweit abheltfen könnte, obwohl e1n

1C| ıIn religionspädagogische Materialsammlungen uch eın Vorherrschen des

"E xtrems" ber die "alltäglichen Begebenheiten (221ff) belegt Grundsätzliche:
ist jedoch uch intendiert, wenn neben "biblisch-kritische Handlungswissen-
schaft ZuiI Praxis der Befrelung" die "K<onstitution eines eigenen Paradigmas”
Pra  ISCHeT Theologie dort esehen WiTd, Im Gegenüber tarker gegenwarTts-
und zukunftsorientierter SOZial- Uund humanwissenschaftlicher Fragestellungen
UTC! den InDeZUu der "historischen erkun christliche Lebenseinstellungen"
tarker solche Forschungsansätze berücksichtig werden sollen, die dieser

Herkunftsgeschichte DEeSSET Kaum geben und e1n Moment "gefährlicher EI-

innerung" in die andlungsprobleme der Gegenwart einzutragen In der Lage
sind (2351:) Bewaäahren könnte sich dieses Paradigma, 1Ne "qualifizierte
Wahrnehmung literarischer und realer ubjekte sowie ihres andelns" 241ff)
gefordert WiTd, näherhin meines ETrachtens ohl SI daß darin christliche
Traditionen und lebensgeschichtliche Erfahrungen ın ihrem eZUGg, aber uch

in wechselseitigen Blockierungen und Veränderungen aufgedeckt werden.

UuC! emerkt eingangs In se1inem VOorwort, daß 1e iınna.  1C| Eigendynamik
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der eiträge63  der Beiträge ... einen in sich relativ kohärenten Band'" hat entstehen lassen (7).  Ganz ohne Spannungen ist das darin entworfene Bild Praktischer Theologie  nicht. "Der vorliegende Band ist ein Zeugnis dafür, daß sich wohl in der nächsten  Zeit die konzeptionelle und gleichzeitig praxisbezogene Kraft der Praktischen  Theologie an unterschiedlichen und begrenzten konkreten Situationen und  aktuellen Poblemen verbraucht." (217). Daß ihr dabei die Luft nicht ausgeht  oder abgedreht wird, ist nicht nur der Theologie, sondern auch den Menschen,  für die Theologie eine Dienstfunktion hat, zu wünschen. Religionspädagogik  und Praktische Theologie - wie immer man ihr Zueinander logisch begreifen  mag - sollten hier über konkrete Personen hinaus auch stärker theologische  Intradisziplinarität entwickeln.einen ın sich elativ koharenten Band" hat entstehen lassen &8
(3202 nne Spannungen ist das darın entworfene RBild Pra|  1SCHeTr Theologie
NIC| vorliegende Band 1St e21N Zeugnis afür, daß sich wohl in der machsten
Zeit die konzeptlonelle und gleichzeitig Draxisbezogene ra der Prai  1schen

Theologie unterschiedlichen Uund begrenzten konkreten Situationen und

aktuellen Ooblemen verbraucht." Dafß INT ] die HFE NIC| ausgeht
der abgedreht WiTd, ist N1IC MUurTr der Theologie, sondern uch den Menschen,
TUr die Theologie 1Ne Dienstfunktion at, ZU wüuünschen. Religionspädagogik
und Praktische Theologie wıie iImmMmMmer (Ta ınr Zueinander ogisch begreifen
ITa ollten ler ber ersonen hinaus uch tarker theologische
Intradisziplinarität entwickeln.


